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#01  –  10MINUTE NTAK T

Dei  Gs icht  red  und schweigt
he i t  wieder  moi  zur  se lben Ze i t .
De in  schmol lender  Gedankenmund
randvol l ,  pra l l  und  kugelrund .
Du de  Worte  ned  rausspuckst ,
sondern  ganz  s taad  nunterschluckst ,
b is  unters  Herz ,  des  anschwi l l t  und  p latzt ,
erst  dann i s  wieder  P latz  gmacht .

Und im Zehnminutentakt ,
fohrt  de  S  Bahn du rch  d ie  Stadt ,
ob  mit  dera  oder  der?
Ble ibt  s ie  Wurst  wir  mit  welcher. . ( fohrn)

Am Sonntag  z iag  i  mei  Tracht  o
Und ze ig  de  Le id  mein  gstandnen Mo,
ins  B ierze l t  ne i  noch  Partenk irch
is  besser  wenn i  mei  Tracht  oz iag .
A  Photovol ta ik  am Dach obn drobn
und 43  Cent  fürn  K i lowatt  Strom.
Des  summiert  s i ,  i  sogs  e ich ,  w ie  de  Sau
Maled iven  naxsts  Johr,  i  und  mei  Frau .

Wei l  o is  so  brav  noch vorne  strebt
und s  Ge ld  in  Invest i t ionen geht ,
b loß d ie  arbe i tssche ichen Hund
die  leben vo  der  Hand zum Mund.
Und von sov ie l  Le i t  umgebn,
brauch mer  i rgendwas  zum Reden ,
ho i  wie  gehts ,  w ie  s ichs  ghört ,
wos  woas  i ,  w ies  Wetter  wead? !

D  Vegl  zwi tschern  in  der  Fr iah
i  b in  aufm Weg zu  d i r,
der  Mond war  vo l l ,
d ie  Nacht  war  ka l t ,
vo l ler  Hoffnung ,  Zauber  und Hal t .
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#02 –  TAKATUK ATR IP

Wann i  s i tz  wi l l  i  s teh ,
wann i  s teh  wi l l  i  geh ,
wann i  geh ,  geht ’s  ma guat ,
geht ’s  ma ned guat ,  mog i  furt .
S i tz  d i  h i ,  s i tz  d i  her,
oder  i  s i tz  mi  zu  d i r,
be i  der  ganzen Hetzere i ,
geht  de  Ze i t  so  schnel l  vorbe i .
Je  nach  meiner  St immungs lage
such ich  nach  der  rechten  Waage ,
zwischen Wiesn  und Asphal t ,
Bordste inkante ,  F ichtenwald ,
Latschnkiefer,  grauer  Teer,
Veglzwitscher  und Verkehr.

De  Schulze i t  war  ned  wirk l ich  f re i ,
Gott  se i  dank  i s  s ie  vorbe i .
I  woas  ned  wia ’s  d i r  do  geht ,
Katz  mog Mais ,  i  mogs  ned .
Immer  braucht  ma a  Attest ,
wei l  b loß so‘s  dahoam ble ibn  geht .
Mensch ,  dass  i  mi  ned  verred ,
dass  ma gor  n ix  t rag isch  fehl t .
Wegen N iese lregen b le ibt  ihr  Zuhause ,
ihr  k ippt  uns  noch um in  der  k le inen Pause !
Z ieht  euch  Regenmänte l  an
und dazu  Gummischuhe
und verbr ingt  den  nassen Tag
ke inesfa l l s  in  der  Schule !

I  wär  so  gern  a  E lefant ,
wei l  koana  mir  wos  doa  kannt .
Sau  stark  und gmiat l i ch  ruml iegn ,
morz  Ohrwaschl  und zfr iedn .
He i t  feh l t  mir  d ‘Mot ivat ion ,
doch  so  derf  i  des  ned  song ,
Schütte l f rost ,  Nosnweh,
ha lb  derfroren ,  he i t  weard  g logn .
Mir  gfeut  wenns  rengt
und ma ned denkt ,
dass  ma wos  verpassn  kennt .

Lasst  uns  Et iketten  baste ln
und bes logan mit  Farbst i f t ,
b in  noch  auf  Takatuk atr ip .
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#03 –  BLUME

Ich  habe  e ine  B lume gepf legt  und gegossen
und i rgendwann hab  ich  mit  der  Pf lege
abgebrochen .  –
B in  verre is t .
Nun i s t  s ie  bere i ts  verschwunden d ie  Ze i t
in  der  wir  gebunden waren an  uns  zwei ,
längst  vorbe i ,  lang  vorbe i .
Hätt  s ie ’s  mir  verze iht?
Wer  weiß  ob  s ie  mich  noch so  ertrug
unsere  Zweisamkei t .
N ix  da .  Ich  b in  abgehaut  ohne t r i f t igen  Grund ,
e infach  so .
Und a ls  i ch  zurück  gekommen,
du  da lagst  ohne Reakt ion .
Ob’s  mit  am K ib l  Wasser  ganga  war?
Vie l le icht  schon ,  v ie l le icht ,  v ie l le icht ,  v ie l le icht .
Ich  habe  e ine  B lume…
Hätt  s ie ’s  mir  verze iht…
Was  b le ibt  s ind  Trübsa l t ropfen ,  e ine  F lut  vo l ler 
Tränen
die  mich  er le ichternd t re iben lassen ,
mich  Streuvogel ,  den  Bach h inab ,
den Bach vo l ler  Tränen und Tropfen ,
d ie  t ropfen ,  d ie  Tropfen ,
d ie  hoffen ,  d ie  t ropfen .
Ich  habe  e ine  B lume gepf legt  und gegossen
und i rgendwann hab  ich  mit  der  Pf lege
abgebrochen .  –
B in  verre is t .
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#04 –  MAINZELM O

Tel ler,  Töpf,  F laschen ,  verrauchte  Luft ,
o is  f lackt  no  rum do  in  da  Kuch .
V ie l  Le i t  und gfe iert  ham‘ma guat
und zum Auframma san  o l le  furt .

I  mach d ie  Augn e infach  zua ,
jetzt  hob  i  vom Verhau a  Ruah ,
lass  mi  feun auf  mei  Kanapee
und es  i s  schee .
S ‘  Gsch irr  ja  des  s tapel t  s ie ,
v ie l le icht  spül t  s ie ‘s  ohne mi?
Fang  staad  zum grooven o ,
v ie l le icht  k immt a  Mainze lmo?

Wieder  press iert ’s  uns  muaß des  se i ,
jeds  moi  de  se lbe  Hetzere i ,
w ia  ma s ie  ned  amoi  in  Ruah
s ie  entspannt  b indn ko  se in  Schuah .

I  mach d ie  Augn e infach  zua ,
jetz  hob  i  vom Verhau a  Ruah
Lass  mich  t re ibn  in  a  anders  Land
und i  b in  gspannt .
Rechn de  a  so  v ie l  Laub zam,
mahn se  an  Rasn  jede  Woch ,
oder  ham’s  mehra  Fe ierdog  wohl  im Johr?
Krankhei ten  g ibt ’s  wie  Sand am Meer,
wo k immt der  Sche iß  scho  wieda  her?
Wer  b lost  den  Sand denn zu  mir  her?
Krankhei ten  g ibt ’s  wie  Sand am Meer.

I  mach d ie  Augn e infach  zua ,
jetz  hob  i  vom Verhau a  Ruah ,
lass  mi  feun auf  mei  Kanapee
und es  i s  schee .
S ‘  Gsch irr  ja  des  s tapel t  s ie ,
v ie l le icht  spül t  s ie ‘s  ohne mi?
Fang  staad  zum grooven o ,
v ie l le icht  k immt a  Mainze lmo?

Und jeda  Dog  so l l t  a  Gschenk se i ,
aber  ned  o iwei  s ieg  i ’s  e i  –
ob’s  war  a  Rucksack  oder  Gschenk ,
seng  ma nach  wenn ma gstorbn sen .
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#05 –  BLADL

#06 –  SIEBEN

Wia ma zamm kemma san ,  wiss  ma zwar  no ,
aba  es  war  b is  he i t  n ia  mehr  so .
De  B lad l  warn  fest  am Bam
und im Arm ghabt  hob  i  d i  a  scho .
De  B lad l  warn  am Bam und es  hat  s ie  koana  denkt ,
dass  do  wos  runterfeun kennt .

Jetz  feun’d  B lad l  ho i t  vom Bam,
wei l ’se  droben n imma hänga  b le ibn  kenna ,
wei l ’s  koan Hal t  mehr  ham,
nur  mir  ham uns  no  im Arm immer  no ,
uns  duad ’s  sogar  gfeun ,
wenn vo  do  drobn B lad l  runterfeun .
Wie’s  damals  war,  w iss  ma no ,
war  b is  he id  n ia  mehr  a  so ,
Mei  wia  mia  do  s teh–  jetz  i s  a  schee ,
ohne B lad l  aufm Bam,
weast  seng ,  kemma wieda  welche  nauf,
ohne dass  uns  i rgendwer  braucht .
B lad l  vom Bam,  Madl  im Arm,  B lad l  vom Bam,
Madl  im Arm…

( Instrumenta l )
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#07 –  ZAUN

Am End vom Haus  baun ,
k immt um unser  Grundstück ,
a  Gartenzaun für ’s  Fami l ieng lück .
Dass  es  k lar  i s ,  wos  gor  i s ,  wos  aufhört ,
wos  d i r  und wos  mir  ghört .
B is  do  h i  derf  i  geh ,  nacha  b le ib  i  s teh .
Unterm,  drübern  le icht  naus ,
b is  da  oane  naufhaut .
De  arma Ross  und Haf l inger,
schaffen’s  ned  do  drüber  spr inga .
Wurscht  wie  laut  dass  schre in ,
s ie  miaßn im E i fang  b le ibn .
A  Tu jaheckn ,  dass  da  Nachbar  ned  re is igt  –
recht  rechteck ig  und grodl in ig .
Das  i s t  mein ,  d ies  i s t  de in ,
verstehst  du  K le iner,  so  muss  se in .

A  Zaun te i l t  de  Menschen auf  in  Spartn
und d ie  K inder  ne i  in  Gartn .
Er  legt  a  Grenze  fest  und te i l te  Ber l in  in  Ost  und West .
Fü r ’n  Za un i s  des  a  L iad ,
der  Zaun mog ,  dass  du  funkt ion ierst
und dass ’d  es  kap ierst .
Übera l l  san  Ampeln ,  san  Grenzn ,  Konsequenzn .
Begrenzter  Garten ,  begrenztes  Fe ld ,
begrenztes  Leben ,  begrenztes  Ge ld .

Da  Zaun lasst  mia  koa  Ruah ,
be i  v ie l ln  woas  i  ned  wozua?

Zäune g ibt ’s  genug auch in  meinem Denken ,
d ie  Fre ihe i t  im Kopf  ko  ma koana  schenken .
De  im Kopf  ko  ma koana  lerna ,
scho  gor  ned  in  so  Schulkaserna .
A  Zaun trennt  d i  vo  mir,
a  Zaun trennt  mi  vo  d i r.
A  Zaun macht  int ime Sphären ,
h inter  meiner  Wand kann mich  n iemand stören .
Er  schützt  mi  vor  Bedrängnis
und i s  typ isch  für  Gefängnis .
Übereu san  Mauern ,  san  Regeln  und Knal lhe i ten
ned b loß zu  L imesze i ten .

Jeder  Raum,  jeder  Zaun ,  jeder  Raum,  jeder  Zaun
(zum Drüberschaun) .
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#08 –  HAUSNAM EN

#09 –  REVIER

#10 –  WIE ‘S  S E IN W IR D

Drantscha  –  Ochsawuis la  –  Kega la  –  B lebbala  –  L ipp la  –
Ge ischt  –  Geschbala  –  Ochsadampf  –  Dobba  –
Quenzla  –  Dissa  –  Bosch  –  K ischta la  –  Sch iadaweib la
–  K i lef fa la  –  Z inggas  –  Hammala  –  Sudla  –  Z ischt .

Oh ,  oh  wie  schön ,
oh  wie  schön i s t ’s  n icht  aufstehn zu  müssen
und d ich  beschützn ,
in  meinem Rev ier  i ch  d i r  Kaffee  serv ier.
Komm,  lasst  uns  kochen .  E in  G er icht  mit  Re is ,  Lauch ,
Zu cch in i  u nd essbaren  P i lzen .
Und dann lasst  uns  s i tzen  in  der  Sonne und kosten ,
was  wir  uns  kochten .
Komm lasst  uns  f l  iegen ,  wie  e ine  Schw albe ,
du  b is t  meine  Aufbausa lbe ,
du  b is t  besser  a ls  jede  Halbe  d ie  i ch  t rank
an düsteren  Tagen auf  meiner  Bank .
Wer  hätte  können mir  sagen ,
dass  noch  Ze i ten  kommen,  welche  wie  du  –  ?
Komm mach d ie  Türe  zuu .

Ich  denk an  d ich ,  immer,  wie ’s  war,  w ie ’s  i s t  und
wie’s  se in  wird  (wenn du  dann n icht  mehr…)

# 11  –  ZAHNPU T Z  WAL Z E R

Wenn’s  Zähnputzn  ned so  anstrengend
war  i  scho  lang  im Bett .
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#12 –  LEIT  DO

#13 –  ABENDC AB AR AE T

Und dann warn  wieda  Le i t  do
und dann hat ’s  ma wieda  le id  do .

A  Stapel  B lät ter  vo  l inks  noch  rechts ,
wei l  mei  Chef  a  Ordnung mecht .
Dann i s  der  Schre ibt isch  leergefegt ,
wann wohl  Herr  Mül ler  he i t  hoamgeht?
Koa  Honig leckn de  Arbe i tsw el t ,
schwer  verd ient  des  b iss l  Ge ld .

47  Jahre  mach ichs  s chon
und jetzt  no  20 zur  Pens ion .
Der  Nacken ste i f,  der  Buckel  krumm
und der  Kre is lauf  kaum in  Schwung .
A  Stapel  B lät ter  vo  rechts  nach  l inks ,
was  wohl  auf ‘d  Nacht  im Fernseh k immt?

I  verd ien  ha l t  ned  wia  de ,
mei  Ge ld  im Abendca baret ,
doch  jeder  wie  er  moant  und mog ,
wos  dadad i  den  lang a  Dog?
Um 1 1e  i  Ze i tung  g lesn  hob
und wos  dadad i  danoch?

Ma so l l  an  Jedn lassn  wiarer  moant !
i  kenn do  n ix ,  b in  to lerant !
i  verd ien  b loß ned so  schee ,
mei  Ge ld  im Abendca baret ,
an  jeden wias ’n  gfeut  und gfre i t ,
wern  scho  sehn wo ma b le ibt .


